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FRÜHER ALS FÜHRENDER PRODUZENT HOCHWERTIGER TECHNOLOGIE BEKANNT, HAT SICH DEUTSCHLAND ZUM VERLÄSSLICHEN FASHION-EXPORTER ENTWICKELT

„Made in Germany“ steht für großartiges Ingenieurwesen. Man denkt an Autos, Züge und andere Technologien. Vor allem in den vergangenen Jahren lässt sich aber auch in der Mode erkennen, dass deutsche Werte heiß gefragt sind. Die deutsche Modeindustrie bietet nicht nur einen vielseitigen, unabhängigen Einzelhandel, sondern auch zahlreiche Marken im mittleren Segment, die seit vielen Jahren erfolgreich international agieren. Sie generiert jährlich ca. 32 Milliarden Euro Umsatz und besteht aus mehr als 1.400 Unternehmen, ohne den Einzelhandel dazu zu zählen.
Thimo Schwenzfeier, Show Director von Messe Frankfurts Neonyt, sagt: „Wenn es um Wirtschaftskraft, Innovationsfähigkeit und Produktqualität geht, schaut die Welt immer noch nach Deutschland.“ Marco Lanowy, Geschäftsführer beim deutschen Hosenspezialist Alberto, erläutert: „Wir kriegen ganz klar Kundenfeedback aus dem Export, dass man bei uns ordert, weil wir deutsch sind.“ 

Doch was sind deutsche Werte? Christian Bieniek, Brand-Direktor des Midlevel-Männerlabels Fynch-Hatton, erklärt: „Deutsch sein heißt zuverlässig sein.“ Micaela Sabatier, CEO des High-End-Labels Strenesse führt aus: „Den Anspruch an einwandfreie Verarbeitung, pünktliche Lieferung sowie Zuverlässigkeit in allen operativen Belangen stellen wir ganz selbstverständlich an uns. Dies liegt sowohl an unseren deutschen Wurzeln als auch an unserer generellen Unternehmensphilosophie. Daraus entsteht ein großer Vertrauensvorschuss, der uns und generell deutschen Unternehmen sowohl von Kunden als auch von Partnern gewährt wird.“ 

Das deutsche Schuhlabel Kennel & Schmenger profitiert seit mehr als 100 Jahren davon, aus dem Schuhzentrum Pirmasens aus zu agieren. Geschäftsführer Andreas Klautzsch untermauert: „Die komplette Entwicklung, Produktion und Verwaltung befindet sich ‚unter einem Dach‘. […] Am Qualitätsniveau unserer Schuhe wird sich niemals etwas ändern, was unter anderem auch mit der Tatsache des Firmenstandorts zu tun hat. Den Kunden ist mehr denn je wichtig, woher die Artikel stammen und ‚wer hinter der Marke steht‘. Unsere Kunden erwarten von uns eine Sicherheit in der Organisation, eine kontinuierliche Qualität und eine Berechenbarkeit des Looks.“ 

Verlässlichkeit ist also der Schlüssel zum Erfolg und ein zentralisierter Ablauf unterstützt dies. Doch in unserem digitalisierten Zeitalter wird Verlässlichkeit in Kommunikation und Transparenz übersetzt. Bewertungen gewinnen oder vergraulen Kunden. Viele Modemarken wissen das und achten auf gute Onlinebewertungen des Endkonsumenten. Dabei wird leider der Händler oft ignoriert, denn noch gibt es für den Großhandel keine geeignete Plattform, um dessen Service zu bewerten. Einige internationale Firmen bieten keine telefonische Kontaktmöglichkeit zur Geschäftszentrale und oft wird firmenintern zu wenig darauf geachtet, E-Mails zu kontrollieren und zu beantworten. „Wir bei Alberto investieren in Menschen, die serviceorientiert sind. Sie halten mit Kunden Kontakt und sind dabei lösungsorientiert. Wir sind immer erreichbar, auch im August. Dabei sind wir natürlich international ausgerichtet“, so Lanowy. 

Jede der oben genannten Marken beschäftigt ausgebildete Mitarbeiter, die in mehreren Sprachen arbeiten können. Somit lässt sich optimal auf italienische, russische oder französische Kunden eingehen. Für das Label Lieblingsstück, das detailverliebte Damenmode kreiert, ist auch die zentrale Lage Deutschlands in Europa ausschlaggebend sowie die Verfügbarkeit von qualifizierten Mitarbeitern. Als Industrie gilt es Deutschland in puncto Verlässlichkeit und Kommunikation als Vorbild zu nehmen. Aber Lieblingsstück-CEO Thomas Bungardt gibt auch zu bedenken: „Man kann den Kunden am Ende nur durch das perfekte Zusammenspiel aus Design und Qualität überzeugen.“
